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PANAGIOTA SARISCHOULI 

Wiener Papyri aus byzantinischer und arabischer Zeit* 

Tafel 14-17 

Die hier vorliegenden Texte bewahren Auflistungen von Eigennamen aus dem 5. 
Jh. bis in die arabische Zeit hinein. Verschiedene Völker aus verschiedenen Kultur
epochen Ägyptens sind dadurch vertreten, denn altägyptische, hebräische, griechi
sche, koptische sowie arabische Namen sind hier bezeugt. Bei Nr. 1 und 2 stehen 
diese Namen meistens in Verbindung mit Berufsbezeichnungen, die unsere Kennt
nisse auf gewerblichem bzw. realienkundlichem Gebiete erweiterni. Ebenso inter
essant ist ein Ausgabenverzeichnis mit mehrmaliger Wiederholung der Formel 
vOllicrlla'ta x 1tapa KEpana y auf der Rekto-Seite der Nr. 1, dessen Zweck unklar 
bleibt. Die Erwähnung eines gewissen 'Omar, Sohnes des Marwan, auf dem fragmen
tarischen P.Vindob. G 42920 (= Nr. 3), der aus der früharabischen Zeit Ägyptens 
stammt, rechtfertigt die Veröffentlichung dieses im übrigen wenig aussagekräftigen 
Fragments. 

Die Papyri gehören zum "ersten Fayumer Fund", so daß man annehmen kann, daß 
sie entweder aus dem Arsinoites oder aus dem Herakleopolites stammen. Bei den An
gaben des Formats bedeutet (wie stets) die erste Zahl die maximale Höhe, die zweite 
die maximale Breite des erhaltenen Blattes. Wenn nicht anders vermerkt, verstehen 
sich die chronologischen Daten als nachchristlich. 

P.Vindob. G 25408 
Herakleopolites? 

1. Liste mit Personennamen 

18,5 x 14,5 cm 5. Jh. 
Tafel 14-15 

Mittelbraunes Papyrusblatt, auf beiden Seiten mit Rußtinte beschriftet. Das Fragment ist 
links und rechts - teilweise - mit dem Rand erhalten, oben und unten abgebrochen. Linker 

* Dem Direktor der Wiener Papyrussammlung, Herrn Prof. Hermann Harrauer, danke ich 
für die Genehmigung, die vorliegenden Papyri veröffentlichen zu dürfen, sowie für vielfache, 
wertvolle Hinweise. Aufrichtigen Dank für ihre Hilfe bei der Lösung spezieller Probleme 
schulde ich auch den Herren Dr. William Brashear (Berlin), Dr. Johannes Diethart (Wien) so
wie Dr. Klaus Maresch (Köln). Meinen Freunden und Kollegen Peter Kruschwitz und Gerson 
Schade danke ich für die Durchsicht des Manuskripts. Mein Dank gilt auch der Photographin 
der ÖNB, Frau Ingrid Oentrich, sowie der Restauratorin der Wiener Papyrus sammlung, Frau 
Mag. Andrea Donau, die mir einen Konservierungsbericht zu den hier veröffentlichten Frag
menten zur Verfügung stellte. 

1 Listen, Verzeichnisse und Inventare aller Art und aus verschiedenen Epochen sind in ver
hältnismäßig großer Anzahl auf Papyrusblättern bzw. Ostraka erhalten. Als ähnlich sind bei
spielsweise die Personenlisten in CPR IX 54-69; X 64 und 65 zu vergleichen. 
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Freirand ca. 1,8 cm. Das Blatt weist vor allem in den Randbereichen Beschädigungen mecha
nischer Art auf. Auf der Verso-Seite verläuft die Schrift in dunkelschwarzer Tinte quer zu den 
Fasern. Erhalten ist eine Liste mit Personennamen, die meistens durch Berufsbezeichnungen 
ergänzt werden. 

Di chrifl Stammt aus einer geübten Hand und weist Merkmale auf, die für den " Iokalen 
Stil' des Hcrakl opolilCS2 charakteri ti sch sind; zur chrirl vgl. P.Rainer Cent. 123; CPR X 38 
und 39. Auf der parallel zur Faserrichtung beschrifteten Rekto-Seite des Papyrusblattes sind 
Reste eines Ausgabenverzeichnisses erhalten geblieben. 

Verso 

--------- --- -- - ---------------
J, [I X n(apa) 'A]cp?~~?S .. C.] / L .... J [ 

2 [I X] n(apal 'Avoußiw~?S 'HA.iou aA.u;Us MeC l 't .. [ 
3 [11 ~ ~(apa) &na L1)[plJVou?] ... ~ou 
4 / X n(apa) KaA.A.tvi~(ou) ~A.OKOnOU 'tllS ayiaS M[a]J?[ias 

5 / X n(apa) 'Avoußiw[ v]?S ap'toK( ono'U) 

6 / X n(apa) 'tou au'tou ap'toK( onou) 

7 / X n(apa) <l>OtßallllwvoS ITmllou'toS. [ 
8 /A. X n(apa) 'lavou KaI. 'AvoußtwVOS Il~P<!( ) [ 
9 /A. X n(apa) 0eoöwpos 'Hp~~~~[ 0 ]';lS .. [ 
10 /A. X n(apa) 'Acpou'toS OiKOÖ( 0IlOU) [ 

11 / X n(apa) &na "IwvoS KepallEus [ 

12 / X n(apa) 0EOÖWP?S ~UA.1) ['tlJS 
13 /f... X n(apa) 'IepaKos oiKo[Ö(ollou) 

14 / [X n(apa) 

15 / [X n(apa) o]uf\~[ 
16 / [ 
17 / I 

-------------------------------

I. er passim ..rl." Pap. = lt/ = lt(upa) 2. I. &.AtE(J)~ 4. KUAAtVllc/Pap. 5. apwK/ Pap. 6. aptOK/ Pap. 7. 
ltatT)outo~ Pap. 8. tavou Pap.; [tapa/ Pap. 10. OIKOO/ Pap. 11. t(J)vo~ Pap.; I. KEpaIlE(J)~ 12. I. 
8EOOOOPOU aUAT)['tOu . . 

Alle Eintragungen wurden in der Antike zweimal geprüft; beim ersten Mal wurde 
dies mit einem Schrägstrich, beim zweiten Mal mit einem "Chi" gekennzeichnet. Die 
Eintragungen in Z. 8, 9, 10 und 13 wurden sogar dreimal geprüft, denn hier wurde 
zwischen dem Schrägstrich und dem "Chi" noch ein "Lamda" hinzugefügt. 

In Z. 9 und 12 findet sich versehentlich Nominativ statt des zu erwartenden Geni
tivs. Bemerkenswert ist die Tatsache, daß der Schreiber in bei den Fällen den Namen 
Theodoros in den falschen Kasus gesetzt hat, vermutlich weil er die Endung -os für 

2 Ausführlich zu dieser Schrift: H. Harrauer, B. Rom, Drei byzantinische Papyri, ZPE 54 
(1984) 95-100, bes. 95f. 
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einen Genitiv hielt (vgI. 'Avoußiwvo<;, "Iwvo<;, 'IEPUKO<; etc.). Umgekehrt erscheint 
Genitiv statt Nominativ z. B. in CPR XIV 35, 5 und KoI. II 1; 36, 4 und 8. 

I. fl!' Pap. = n(apa): Zum besonders häufig am Kopf byzantinischer Briefe begegnenden 
Symboln/, das als n(apa) interpretiert wird, vgl. H. Harrauer, J. M. Diethart, Nochmals II/ = 
II(apaJ in den Papyri, JÖB 36 (1986) 13-17. 

3. &na ~"'[P{1Vou?]: I. &na ~E[P{1VOU?]. Weitere Belege für den Namen Apa Serenos z. B. 
in CPR IX 46, 9 verso; P.Berl. Sarischouli 21, 3. 

2. 'Avoußt(j)vo~: Zum altägyptischen Namen Anubis vgl. H. Ranke, Die ägyptischen 
Personennamen' iI, Glückstadt 1952, 112. Zur koptischen Form des Namens 6Noyn (und 
Varianten wie 6NOYB) vgl. G. Heuser, Die Personennamen der Kopten, Leipzig 1929 (Studien 
zur Epigraphik und Papyruskunde 1.2), 13, 57 und 59. 

&AtEU~: I. aAtE(j)~. Zum Beruf des Fischers im alten Ägypten vg!. die von H. Harrauer 
zusammengefaßte Auflistung in CPR XIII, Ein!. D.l, 50-53; Literatur zum Fisch im alten 
Ägypten findet sich in CPR X 51. Im allgemeinen vgl. die angeführte Literatur in P.Oxy. XLIX 

495 Ein1. 3. 

MECl. 't .. [: Geographischer Name? 

4 . uAoK6nou: Das Wort uAoKono~ ist in den papyrologischen Lexika nicht belegt; LSJ s. v. 
verzeichnen das Wort in der Bedeutung "woodcutter" mit Hinweis auf eine einzige Belegstelle 
in die Glossaria (vgl. CGL VII 666 s. v. uAoKono~ = silvae caesor). Zu einem weiteren papy
rologischen Beleg des Wortes uAoKono~ vgl. jedoch J. Diethart, D. Feissel, J. Gascou, Les 
profokolla des papyrus byzantills du ve au Vll' siede, Tyche 9 (1994) 38, Nr. 7a, 3 (mit 
Komm.). Gebräuchlicher scheint ~UAOK01tO~ zu sein. Es könnte aber auch eine Verschreibung 
für ilAOKo1to~ (vgl. Preisigke, WB 11 s. v.) vorliegen. 

Es ist noch zu bemerken, daß trotz der Tatsache, daß in Ägypten - damals wie heute -
Mangel an brauchbaren Nutzhölzern herrschte, die Holzverarbeitung im Lande nicht unbekannt 
war; vgl. dazu Reil, Gewerbe (s. Anm. 3) 72-92. 

'tf\~ ayta~ M[a]p[ta~: Vermutlich wird hier eine Kirche oder ein Kloster im Herakleo
polites oder aber auch ein nach einer Kirche oder einem Kloster benannter Stadtteil von Hera
kleopolis erwähnt. J. M. Diethart, Fünf Wiener Papyri zur Topographie des Arsinoites vom 6. 
bis 8. Jh. n. ehr., APF 33 (1987) 63-68, bes. 64, verweist auf SB VI 9462 (6.17. Jh.) aus Hera
kleopolis, wo eine Aaupa 'tf\~ OE(mOtv'l~ il~&v 't~~ 9EO'tOKOU Mapta~ 't~~ BacrtAdou bezeugt 
ist. Weder P. Barison, Ricerche sui monasteri deli' Egitto bizantino ed ambo secondo i docu
lIi(!/lfi dei papiri sreci, A gyplu, 18 (193 ) 29- 14 , noch L. Ant nini. I..{/ clliese rj 'fitme 
lIell 'Egilto dal l V ClIIX e 010. Aegyplu. 20 (L940) 129-2084, verzeichnen ein Marjen-Klo. ler 
oder eine Maden-Kirche aus dem Henlkleopoliles5, woher da<; vorliegend Papyru fragment 
stammt. - Eine weitere, der Heiligen Maria geweihte Kirche aus der benachbarten Gegend von 
Arsinoe verzeichnet jedoch Antonini, La chiese 170, 17. Ein weiteres Marien-Kloster aus Ar
sinoe ist in P.Prag. I 65, 2-3 (mit Komm.) bezeugt. - Man könnte auch die Ergänzung 'tf\~ 
artae; M[&]p[9m; in En'lägung ziehen. Es j l jedoch zu bedenken, daß einerseits ßarisol1, 
Ri(;(!I'(:he 95 'nur ein einzige ~oVet(jniptoV Mo.pOete; aus dem enlFernten Apollonospolis ver
zeichnet, und daß andererseits die auf dem vorliegenden Papyrus vorkommende Bezeichnung 
't~~ ayta~ in dem von Barison aufgeführten Beleg fehlt. 

3 Zur in Ägypten weit verbreiteten Fischkonservierung vgl. Th. Reil, Beiträge zur Kenntnis 
des Gewerbes im hellenistischen Ägypten, Boma, Leip7.ig 1913 eNew York 1979), 162- 164. 

4 Laut Antonini, La chiese 1 1 und 139 gibt es auf den Papyri sieben Kirchen unter den 
Namen arta Metpla lind vier unter den Namen ayta 9EO't6"o~. 

5 Zu Klö lern in Ägypten vgl. ferner A. L. Ballini, OS.I'ervazioni giuridiche e recenti in
dagini papirologiche sui monasteri Egiziani, Aegyptus 19 (1939) 77-88. 
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7. flulT]oll'WC;: Höchstwahrscheinlich liegt hier eine Genitivform TIUlT]OÜ'tOC; des Namens 
TIUlT]OÜC; (vgl. Foraboschi, Onomasticon, s. v.) vor. Zu den von F. Th. Gignac, A Grammar 01 
the Greek Papyri olthe Roman and Byzantine Periods II: Morphology, Mailand 1981 (Testi e 
documcnti per 10 studio deli 'antichitil LV .2), 60 (§ vii), angefühlten Beispielen für diese Geni
tivform kann man auch den Genitiv nav1:Oü'toc;6 des Namens nav1:OUC; (belegt in SB III 6225, 
3-4 [1. Jh.]) hinzufügen. 

8. ~IUpO( ): Die Tinte ist an die er Stelle stark verwischl. Die vorliegende Abkürzung läßt 
ich e nl:\veder als ein Eigenname (vg!. z. B . Mapot to<;, Mcxpcnlc;. MapcncrouxoC; etc.7) oder als 

eine Berufsbezeichnung deuten wofür nur der bisher unbelegte Beruf des ~lXpcr(\1t1to1toI6c;) 
"Taschner" in Frage käme, was jedoch ziemlich spekulativ erscheint. 

9. E>EOÖropOC; 'HpUKAE[O]UC;: !. E>EOÖOOPOU (vgl. auch Z. 12). Die Lesung des Vatersnamens 
ist sehr unsicher. . . . . . . 

10. 'Aq>01hoC;: Eine weitere (vg!. den Komm. zu Z. 7) auf -o1hoC; endende Genitivform des 
Eigennamens 'Aq>ouC;, vgl. Foraboschi, Onomasticon, s. v. 

11. KEpuflEUC;: l. KEpuflEroC;. Zum Beruf des Töpfers vgl. die oben genannte Auflistung von 
H. Harrauer in CPR XIII, Ein!. D.l 109-114; vgl. Reil, Gewerbe (0. Anm. 3) 37-46. 

12. E>EOOropOC; UUAlJ[t~C;: !. E>€oÖOOPOU auA.'1'tou. Zum cxu).T]'t~<;, "Flöten pieler", vg!. die in 
CPR XIII, Ein!. tU 53:"56, aufgeli teten papyrologischen Beleg tcllen deo Worte~. Aus die. er 
Dokumentation läßt sich konstatieren, daß ab dem 4. nachchristlichen Jh. die Belege langsam 
zurückgehen und sich in dieser Auflistung kein Beleg aus dem 5. Jh., aus dem das vorliegende 
Fragment stammt, findet. 

Rekto Tafel 15 
-- ------- ------- --- --- -- ----- - - -

1 ~ V6(l1tOl1a ) a 

2 V6(l1tOl1a ) 
3 v6(l1tcrl1a ) a n( apa) KEp( anal ß opeC ) KEp(ana) [-! 
4 v6(l1tcrl1a ) a n( apa) KEp( anal "( opeC ) KEp(ana) [-! 
5 vO(l1tOl1ata) ß n(apa) KEp(ana) "([Ö 
6 v6(~tcrl1a) a n(apa) KEp(ana) ß opeC ) KEp(ana) (-/ 

7 v6(111crl1a) a n(apa) KEp(ana) a opeC ) lCEp(ana) [-!I 
8 vO(l1tcrl1ata) lC 

9 v6(111crl1a ) a n(apa) KEp(ana) ß opeC ) lCEp(ana) [-! 
10 [ vO(l1tcrl1ata) ? ] ~(apa) ~~p(ana) ß opeC ) lCEp(ana) ['11 
11 [ vO(l1tcrl1ata) ? n(apa) K]~e(ana) ßC;' opeC ) lCEp(ana) [-! 
12 [ vO(l1tcrl1ata) ? n(apa) lC]~e(ana) ßÖ' opeC ) lCEp(ana) [-lI 
13 [ vO(l1tcrl1ata) ? n(apa) KEp(ana)] o[pe( ) KEp(ana)] 

14 [ VO(l1tOl1ata) ? n(apa) KEp(ana) h ~pe( ) lCEp(ana) (li 
15 [ VO(l1tol1ata) ? n(apa) KEp(ana) ] a opeC ) lCEp(ana) [-lI 
16 [ VO(l1tOl1ata) ? n(apa) K]~e(ana) ] ßÖ' opeC ) lCEp(ana) [i! 

------ -- ------- ------- -----------

6 Hingegen zur kurzen Genitivform TIuv'tou des Namens fluv'touC; vgl. den Komm. zu CPR 
XIV 35 Kol. II 4. 

7 V g!. Preisigke, NB und Foraboschi, Onomasticon, S. W. 
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Auf der Rekto-Seite des Papyrus befindet sich ein Ausgabenverzeichnis, das aus
schließlich die gut bekannte Formel "v 0 Iltcrl-w.'ta. x 1W.pa KEpCX,:W. y" enthält. Der 
neueste Bericht über die Bedeutung der Formel stammt von K. Maresch, Nomisma 
und Nomismatia. Beiträge zur Geldgeschichte Ägyptens im 6. Jh. n. ehr., Opladen 
1994 (Pap. Col. XXI), bes. 8-13. Nach Maresch wurde die Formel benutzt, "um in der 
Buchhaltung den schwankenden Wert der Recheneinheit ,Solidus' festhalten zu kön
nen"; Belege der Formel finden sich von der Mitte des 5. Jh. (SPP XX 123, 14-15, 
datiert auf das Jahr 444) bis wenigstens zur persischen Besatzung Ägyptens. Die beim 
Erscheinen des oben genannten Buches datierbaren Belege der Formel werden S. 
159-171 aufgelistet. Zur Formel vgl. ferner L. C. West, A. C. Johnson, Currency in 
Roman and Byzantine Egypt, Princeton 1944, 140-156; CPR VII, S. 155-160 (Exkurs 
3: Die nicht "vollgewichtigen" Solidi); Harrauer, Diethart, JÖB 36 (1986) 16, Anm. 
9; P.Oxy. LV 3804, Komm. Z. 258-262 und 272; 3805, Komm. Z. 7-8. 

3ff. op8( ) KEp(an<X) [./: Die Auflösung der Abkürzung op8( ) ist problematisch, da nur 
wenige mit op8- beginnenden Wörter zur Verfügung stehen, die eine sinnvolle Auflösung er
lauben: Man mag z. B. an op8(a) oder op8(l1pa) KEp(an<X) als Auflösungsmöglichkeit denken. 
Maresch, Nomisma 9ff. bemerkt, daß, wenn der zu subtrahierende Betrag (KEpan<X y) abgezo
gen wird, sich E'l)cr·ta81l<X (vollgewichtige) oder K<X8<Xpa vOlllcrll<X't<X ergeben. Zwar wäre der 
Gebrauch eines auf Solidi bezogenen Adjektivs mit der Bedeutung "gerade" oder "ebene" (sc. 
Solidi) statt "vollgewichtige" (sc. Solidi) nicht auszuschließen, andererseits jedoch bezieht sich 
hier dieses Adjektiv nicht auf vOlllcrll<X't<X, wie es nach dem Abzug von .. KEpau<x y" richtig 
wäre, sondern doch wohl auf KEp(a'tt<X) . - Eine weitere attraktive Möglichkeit, die ich H. 
Harrauer zu verdanken habe, wäre, die vorliegende Abkürzung als op8(&~) KEp(ana) im Sinne 
von "ordnungsgemäß x Keratien" zu interpretieren. Alle drei der oben genannten Interpretatio
nen sind theoretisch möglich; man sollte jedoch bedenken, daß solche Termini in gleich ge
artetem Kontext unbelegt sind. Darüber hinaus entgeht mir der Sinn und Zweck einer Aufli
stung, in der verschiedene Summen von Keratien von verschiedenen Summen von Solidi ab
gezogen werden, so daß sich immer die gleiche Summe von Keraticn ergibt; denn am Ende 
jeder Zeile (jndet sicb stets dassclbe Symbol [., das für 1/ 12 steht, einmal mil einem ([./: Z, 3, 4, 
6,9, 11), einmal mit zwei Schrägstrichen ([ß: Z. 7, 10, 12, 14, 15, 16) versehen. - Wir wissen 
freilich nicht, wieviel der Solidus (bzw, ein Keration) zur Zeit der Abfassung des vorliegenden 
Dokuments wert war (ob auch die Rekto-Seite des Fragments aus dem 5. Jh. stammt, bleibt 
fraglich; trirn dies zu, dann wärc der vorliegende Papyrus als einer der ersten Belege flil' die 
Formel "VOI,t!crll<X't<X x napa KEpuua y" zu betrachten). 1/ 12 Ker. kann jedoch zu keiner Zeit 
viel Geld gewesen sein, kaum mehr als ein Trinkgeld. K. Maresch (brieflich) verdanke ich den 
Vorschlag, daß "hinter jeder Zahlung ein Trinkgeld oder eine Schreibergebühr oder ähnliches 
steht. Es ist daher auch nicht verwunderlich, daß dieser kleine Betrag immer gleich hoch ist, 
auch wenn die Zahlungen davor in ihre Höhe differieren", denn es liegt überhaupt keine Um
rechnung vor, "sondern eben nur ein zweiter, kleiner Betrag, der in jeder Zeile zum ersten da
zukommt". In bezug auf eine Schreibergebühr schlug Maresch zu op8( ) eine Interpretation als 
op8(oypaqlOu), ein seltenes Wort (vgl. Suda, s. v.), vor, und wies dabei auf die Anm. zu Corp. 
Epist. Lat. 177,4 (Pap. Flor. XXIII) hin. 

S. n(apa) KEp(ana) y[ö: "minus 3 3/ 4 Keratien", 
11. n(<xpa) KEp(ana) ß~': "minus 2 1/6 Keratien". 
12. n(apa) K]~e(ana) ßö': "minus 2 1/4 Keratien". 
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P.Vindob. G 22856 
Arsinoites oder Herakleopolites 

Panagiota Sarischouli 

2. Liste mit Personen namen 

11,5 x 17,5 cm 7./8. Jh, 
Tafel 16 

Hellbraunes Papyru fragment , oben und recht · t il weise mi l dem Rand erhalten, unlen und 
link abgebrochen. Die Scht'ift verJäuft parallel zur lIserrichtung, Ln ein m Ab. [(md von ca. 3,7 
cm vom ILnken Rand verläufl eine Kolle. is, die bei d r Papyru herstellung ent', lllnden ist. Auf 
dem Fragment sind z~ ei verschiedene Urkunden bruch. tückhaft erha lten, die von zwei unter
schiedlichen Händen stammen. Links auf dem Papyrusblau stehen Reste einer Urkunde, von 
der nur Nuturalien und Ziffern erhalten ind; es handelt si h vermutlich um eine Liste über die 
Lieferung ver. chiedener ProdukteS. Die Urkunde wurde von der ersten Hund in brauner Tinte 
geschrieben. 

Die zweite Urkunde wurde von einer zweiten Hand in schwarzer Tinte geschrieben: In der 
Mitte des Blattes ist eine Kolumne erhalten, die eine Auflistung von männlichen Personen
namen und B ruf be~eichllungen enthält, rechts si nd geri n 'e Reste von Ziffern zu erkennen, die 
sich auf die Pcrsonennamen beziehen. rür die Dmicrun biJ.det die Minuskel-Schrift das einzig 
greifbare K.riterium: das W-förmig \I, die griechische Form des E sowie die runde Form des 7t 

deuten aur das 7./8. Jh. hin: vgl. CPR XIV 31 (7./8 . Jh.); PR VIII 73 (datiert auf 694); die 
Schrift des P.Vindob. G 42920 (= Nr. 3) ist auch sehr ähnlich. 

Erhalten sind noch zwei unplazierle, unbeschriftete Fragmente, Auf der Verso-Seite des 
Papyrus blattes sind Reste von Zahlen-Kolumnen sichtbar. 

Kol. I Koi. II 

---------------------------------
1~ ] [ .. 
2 ] EAaiou 11 KoaJ.\.Q. <!>Otß(eXllf..!wvo<;) taßouAAap(iep) [ 
3 ] . 'ay' /ax~8y' o Vl<>(<;) Levou8(lou) OtaK(oVQ1») 'AptcrtOIl(a)x(ou) [ 

4 ] 1 o U1.o(<;) Mllv(ii) OtaK(ovou) LtECpa(vou) [ 
5 ]1 ? [u]to(<;) Mllv(ii) r:rpo[crl<pop(lou) [ 
6 ]tpa( ) ilf'tpO(<;) ~aJ.\.ta<v)ou f (pOV'tlOU) niep [ 
7 ] Kol/ Kocrll~ np( mßUtfpoU) cxna 'AllnouAAii 8 'j.. [ 
8 ]1CI L't:UupaK(tep) 'AnoA(Aro) aptOK(o)n(ep) 8\ 
9 ]Vt<; Ao8E fEffipyio(u) OtaK(ovou) 

, 
a<; 

10 J.y 
, 

. LI E .... [ 

Eine Überschrift, die helfen würde, den Zweck der vorliegenden Auflistung zu eru
ieren. ging im abgebrochenen Teil de Fragmenls verloren. Es liegt jedoch nahe anzu
nehmen, daß e sich um eine Zahlungsliste handelt, die die Zahlung bzw. Lieferung 
von nicht erwähnten Produkten an diese Personen registriert. 

8 Zu Maßen und Maßeinheiten, mit denen die verschiedensten Produkte im griechischen, 
römi cl1en und bY7 .. 1nLinische!1 Ägypten gemesseJJ wurden, vgl. E. SehiJlbach, ByzGII/illis he 
M etrologie. lünchen 1970 (HdA W XI1.4): R. M. Fleischer, Measl/res (/Ild COllltliIlCr,\' ill Greek 
alld ROllIall Egypl, Diss. New York 1956 (uuf S. 66 werdenKEpa).l lOV li nd 111llKo.1hov als die 
üblich ten Öl-Behälter l vgl. Kol. 1, Z. 2: eAatOu J.l] gena nnt); vgl. ~ mer H. I. Bell , Melrology 
in: Wadi Sarga. Coplic (//1(1 Greek Texts , 111 g. von W. E. rum, H. I. Bell. Hauniac 1922 
(Coplica consi lio ct impensis Inslituu Rask- Oerstcdiani edil8 ur), 19- 26. 
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In Z. 2 und 9 gebraucht der Schreiber den Dativ des Namens, in Z. 3, 4, 5 und 6 
dagegen taucht (fälschlich?) der Nominativ auf; in Z. 7 und 8 bleibt der vom Schreiber 
erwünschte Kasus wegen der Abkürzung unklar. Bei Auflistungen ist der irreguläre 
Gebrauch des Nominativs mitten unter Dativen keineswegs selten, vgl. dazu E. 
Fraenkel, Beiträge zur griechischen Grammatik, ZVS 43 (1910) 193-219, bes. 213-
2149. Laut Fraenkel kommen "derartige harte Anakoluthe" auch auf Inschriften oft 
vor (eine Reihe von Beispielen wird aufgelistet). Ähnliche Fehler finden sich häufig 
in den Papyri, vgl. z. B. CPR XIV 41, 10. 13 (Dativ statt Nominativ). 

Ko!. I 
7. Mit dem Zeichen 11 wurde in spät datierten Papyri angedeutet, daß keine Menge oder 

Anzahl verzeichnet wird ("Nullwert"), vg!. CPR VIII 79, Komm. zu Z. 2. 

Ko1. 11 

2. ta.ßoUAA.a.p(iqJ): 1. ta.ßoUA.a.piqJ. Zur Funktion des ta.ßOUA.a.ptO<; als untergeordnetem 
Beamten in der staatlichen Finanzverwaltung vg!. A. Berger, Encyclopedic Dictionary of 
Roman Law, Philadelphia 1953, s. V.; E. Sachers, RE IV A.2 (1932) 1969-1984, s. v. tabula
rius. Belegstellen des Wortes ta.ßouA.aptO<;, lat. tabularius, nennt S. Daris, Illessico latino nel 
Greco d'Egitto, Barcelona 21991, s. v. Dazu mag man die in P.Oxy. XLVIII 3411, Komm. zu 
Z. 3 aufgeführten Stellen hinzufügen. 

3. Öl<X.K(OVOU): Zum Wort vgl. M. Naldini, Il Cristianesimo in Egitto. Lettere private nei 
papiri dei secoli li- IV. Florenz 1968, 38. Der bisher früheste datierte Beleg für einen christli
chen Diakon war P.Col!. Youtie 11 77,14-15 (= P.Co\. VII 171) vom Jahre 3241°; vgl. nun 
aber P.Oxy. LV 3787, 24 Ein!. (datiert auf 301/302?). 

5. fIpo[allpop(toU): Zum auf Papyri bisher unbelegten Namen npoo<poptO<; vgl. W. Pape, 
G. E. Benseier. Wörterbuch der Kriechi.\·cllen Eige/ll/(/ll/clI, Bruunschwei 3 1884, s. v. 

6. fE(poV'tiou) oder fE(Wpyiou)? 

fIiqJ: Dativ von fIio<; oder fIlii)<;, s. Foraboschi, Onomasticon s. v. Die Zusammenstellung 
dieser vier Namen ist problematisch. Auch wenn man Gerontios bzw. Georgios als Vaters
namen des Damianos betrachtet, bleibt die Verwandtschaft des im Dativ erscheinenden fIio<; 
oder 111&<; unklar. 

7. äTta. 'A ~TtouA.A.a ist ein addendum ollomasficis; vgl. jedoch ä1ta. 'A~( ) in P.Apoll. Anö 
77 A.l (datiert auf 703-715). J. Diethart vermutet einen Zusammenhang des Namens mit einer 
nicht belcglen Beruf: bezeichnung a~1tOuA.O.)a<;. 

Nur der untere Teil des Zeichens fiir Ö(~IOtPOV = 2/3 ( Ij..) ist auf dem Papyrus zu sehen. Zu 
weiteren Belegen des Symbols vgl. etwa P.Rainer Cent. 160, 8; CPR XIV 20, 3 und 29, 4; 
MPER XIII 15, 14. 

8. aptOK(o)1t(qJ): Das Wort ap1:OKOTto<;, "Bäcker", findet sich z. B. in P.Oxy. LI 3625, 4 (4. 
Jh.); 3636,17.20.21 (5. Jh.); P.Rainer Cent. 134,2 (5.17. Jh.); 135,2 verso. 4 verso (5./7. Jh.). 
Zu einer (falschen) Femininform des Wortes vgl. W. Brashear, Holz- und Wachstafeln der 
Sammlung Kiseleff, Enchoria 13 (1985) 13-23, bes. 14. - Zum Bäckereigewerbe im alten 
Ägypten vgl. Reil, Gewerbe (0. Anm. 3) 150-158; zu den verschiedenen Backwaren vgl. E. 
Battaglia, ,Artos '. Il lessico della panijicazione nei papiri greci, Mailand 1989 (Biblioteca di 
Aevum antiquum 2). 

9 Zum allmählichen Verschwinden des Dativs im Griechischen vgl. J. Humbert, La dispari
tion du datif en grec, Paris 1930. 

10 Dazu vgl. E. A. Judge, The Earliest Use of Monachosfor ,Monk' (P.Coll. Youtie 77) and 
the Origins ofMonasticism, JAC 20 (1977) 72-89. 
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9. 1\69 rEcoPYIO(U) ÖU;LK(6vo\J): Gele. en von L Cervenka- EhrenstrllS er. Hier liegt e ine 
koptische Vari tUlte des hebräi ehen Namen · 1\(llT vor (s. Heuser, Kopr. P e rsQllellll(/II/(!1I 107): 
vgl. dazu die nur e inmal im Koptischen vorkommenden r: rm ).,0 90C in M. R. M. I-lasitzka, 
CPR Kop\. XH 26. Komm. zu Z. 16, die den Namen entweder für eine "KUI~ chreibung von 
KO).,).,OyeOC oder aber (eine) andere S 'hreibung flir Aio'toc.," hUt (paläographisch belraclllct 
kommt hier ledigli ·h die er re Vermulung in ragc). Weitere Belege des Namen · im Kopti
schen z. B. in PR IV 65, 2: ).,Wge oder).,W90[Cj· BKU I 12,2: ).,WT; 32. 13, Z. 25: AWT; 
P.Lond IV 1460, 126: ACO'tE. 

a<;' = I. 1/6. Der Bru h 1/6 wird bekllnntlich nicht für Nomismata angewandt; er bezieht sich 
hier vermutlich auf Naturalien wie EActlOU in Kol. I, Z. 2. 

P. Vindob. G 42920 

3. Aufstellung von Zahlungen (?) 

19,5 x 13,5 cm 
Arsinoites oder Herakleopolites 

Mitte des 7.-8. Jh. 
Tafell7 

Miuclbrauues Papyrusfragm cnt mittlerer Qualität, nur links mit dem Rand erhalten; der 
linke Ra.nd d Papyrus wurde wohl in der Antike chräg abgeschnitten . Oben, unten lind recht 
ist dl'll Fragment abgebrochen. 1n Z. I, 3 und 5 wurden die Zeil.enanr~ing um ca. 3 cm nach 
links verlegt (hier linker Freirand ca. 1,7 cm; an a llen übrigcn Zeilen ca. 4,7 cm . Zwischen der 
letzten Zeile lind der unteren Kante des Papyrus befmdet sich ein ca. 5,3 c rn hohe Spatium, 
was vermutüch darauf hindeutet, daß der Text unten vollständig erhalten ist. In Z. 6-8 bleibt 
das Blatt auch rechts unb chrifret, und zwar rür einen Abstand von ca. 2 bis zu 4 cm. 

Die Schrift in dunkelschwarzer Rußtintc verläuJt quer zur FaserrichlUng. Pa läographisch 
betrachtet ist die Schrift der Mitte des 7. bis zum Anfang des 8. Jh. (vgl. auch Nr. 2) zuzu
ordnen; si wci t gewi, e Ähnlichkeiten mit P.Lond. BI I097b (neued. P. J. ijpeste ijn. Five 
Bywlllille Pop 'ri, Tyche 5 l1990] 166[., daliert in da 7.111.) auf; auffallend j l zudem di 
Ähn lichkeit der Schrift mit jener vOn P.Vindob. G 39746 (cd. P. J. Sijpe teijn, K. A. Worp, 
CPR VllI 74, datiert allf 698 sowie mit der. chrift d r gesamten Papyri des Archiv des 
Flavius Atia (vgl. CPR VIlI, S. 189-233). 

Auf der Rückseite parallel zur Faserrichtung belanglose Reste einer Auflistung von Men
gen angaben (?). 

J., [<I>l]A[ O'ttIlOU 
2 Öl' 'IwcC?ffißtOU ÖlaK?~(OU) [ 
3 <I>lAO'ttllou 'Owxp U1.o(u) Map(o)uav IlU~ .. [ 
4 d(<;) 1tAOtffi u1ta Kup,?'.' vau't[ou? 
5 <I>lAmtlloU 'tw(v) av8(po)1trov ?) 'Ollap U1.o(u) Mapo[uav 
6 (o-\l'tro<;) 
7 Öl' 'IcraaK IlElSO't(EpOU) 
8 Öl(a) <I>tß crullll(a)x(rov) 
9 Öl' 'Aßou 'AKw[pcro<; 

Die Lesung des Fragments ist zwar verhältnismäßig einfach, doch gibt es bei die
sem Papyrus verschiedene Interpretationsprobleme. Dies liegt einerseits daran, daß 
der Schreiber zahlreiche Abkürzungen verwendet hat, andererseits daran, daß kein 
Verbum auf dem Fragment erhalten ist. Neben den paläographischen Kriterien deutet 
auch das Vorkommen arabischer Namen wie 'Omar, Marwän etc. auf die Periode kurz 
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nach der Eroberung Ägyptens durch die Araber hin (vgl. auch den Komm. zu Z. 3)11. 

Aus jener Periode stammen z. B. SB VIII 9748-976012. 

2. 'IaKII:lIO~iou: I. 'IaKIO~iou. 
3. <l>lAO·ti~OU: <l>tA.6'tl~Oe; ist als Eigenname nur einmal belegt (vgl. Preisigke, NB, s. V.; bei 

Foraboschi, Onomasticon, wird der Name gar nicht aufgeführt). Eine Durchsicht der neueren 
Editionen erbrachte keine weitere Belegstelle für <l>tA.6'tl~oe;. Es fragt sich, ob qllA.6·rt~oe; hier 
als ein auf 'Omar bezogenes Adjektiv im Sinne von "wohltätig, wohlwollend" zu verstehen ist; 
dagegen prichl jedoch di unten vorgeschlagene In terpretation für Z. 5, aurgru ild derer man 
eventuell auch hier ClllA01lflOU (rou uv9(puJltou) 'O~la.p Uto(u) Map(o)\l(~V ergi.inzcll o ll te. 

'O~ap U1.o(\») Map(o)uav: Es fragt sich, ob der hier vorkommende Mcrp(o)uav, Vater des 
'Omar (vgl. auch Z. 5), mit cAbd al-cAzlz ibn Marwan 13, der 685- 704 das Amt des Statt
halters von Ägypten bekleidete, zu identifizieren ist14. cAbd al-"Azlz hatte tatsächlich einen 
Sohn namens 'Omar ibn C bd a l-cAziz, der n l~ Kaliph 'Omar 11. bekannt ist; im Februar/ lärz 
706 wurde 'Omar zum Slnllhalt r iiber al-Hidjiiz ernan ll t lS . Ornar starb im Januar 720, \ as 

11 Es ist bemerkenswert, daß die arabischen Papyri weltweit das zweitgrößte - nach den 
griechischen Papyri - Corpus auf Papyrus erhaltener Texten bilden. Allein die Papyrus
sammlung der Österreichischen Nationalbibliothek in Wien beherbergt etwa 60.000 Fragmente; 
vgl. dazu P.Rainer Cent., S . 25ff.; A. M. Magued, La science papyrologique arabe, pour la 
premiere fois, in: Aui dei XVII Congresso Inlernazionale di Papirologia III, Neapel 1984, 
1395f. Im allgemeinen zur arabischen Papyrologie vgl. G. Frantz-Murphy, Arabic Papyrology 
and Middle Eastern Studies, Middle East Studies Association Bulletin 19 (1985) 34-48 
(zahlreiche Hinweise auf weitere Editionen arabischer Urkunden); R. G. Khoury, Les plus vieux 
documents dates de I 'histoire culturelle de 11slam: les papyrus arabes historiques et admini
stratifs conserves a Heidelberg, in: Aui dei XVII Congr. , 1397-1404; A. Gmhmann, From the 
World of !trabi' Papyri, Kaim 1952. 

12 Im allgemei nen zu Ägypten nach der arabischen Eroberung vgl. A. J. Butler, The Arab 
Conquesl of ES)'pt and the Last Thirty Years of the ROII.wn Dominion, Oxford 1902, in der 
zweiten Aunagc (Oxford 21978) hrsg. von P. M. rraser, sowi G. FrnnI7.-Murphy, The 
Agrarian Administration of Egypt from the Arabs to the Otfomans, Kaim: IFAO 1986; ead., 
Agricultllral Tax Assessment and Liability in Early Islamic Egypt, in: Atti dei XVII Congr. (0. 
Anm. 11) 1405-1414; J. Gascou, De Byzance a l1slam. Les impols en Egypt apres la conqllete 
arabe, JESHO 26 (1983) 109ff.; F. Husseins, Das Steuersystem in Ägypten VOll der arabischen 
Eroberung bis zur Machtergreifung der Tuluniden 19-254/639- 868, Frankfurt a. Main, Bern 
1982; M. el Abbadi, Historians and the Papyri on the Finallces of Egypt al the Arab Conquest, 
in: Proceedillgs ofthe XVI International Congress of Papyrology, Chico 1981 (Am.Stud.Pap. 
XXIII), 509-516; K. Morimoto, The Fiscal Administration of Egypt in the Early Islamic 
Period, Dohosha 1981; id., Land Tenure in Egypt du ring the Early Islamic Period, Orient 15 
1975) 109- 153: A. Jrohmnnn, tlldiclI , ur hiswrischen Geographie und Verwaltung des 

jrlilll1tittelalterlicllell Ägypte/l , Wi.en 1959. 
I. Vgl. H. I. Bell, TlVo Officill / L-etters ofthe A/'ab Period, JEA 12 (1926) 265- 281, b s. 

273, 7-8: 'A~Ö€A.aSl~ \lioe; Ma.po\J(Xv (= SB III 7240). 
14 Vgl. K. V. Zcllel'$leen, TI//! EI/cydopedia (I/ I. lam I, Leiden, London 1960,58, s. v. 'Abd 

al-'AzIz b. Maf\\Ön; U. Rizzitano, 'Abd a-cAzfz b. Marwän. Governatore Umayyade d 'Egitto 
65/85 Eg.-685!704 d. Chr., in: Atti Accad. Naz. Lincei, SeI. VII: Rendiconti, Rom 1947 (Cl. d. 
Scienze mol'., stor. e filol. H, fase. 5-6); A. Müller, Der Islam im Morgen- und Abendland I, 
Berlin 1885, 383ff. 

15 Vgl. Butler, Arab Conquesl (0. Anm. 12) 461ff.; N. Abbott, The Kurrah Papyri from 
Aphrodito in the Oriental Institute, Chicago 1938 (Studies in AnGient Oriental Civilization 15), 
9lff.; K. V. Zettersteen, Enzyklopaedie des Islam 111.3, Leiden, Leipzig 1936, 1055-1057, s. v. 
'Ornar b. 'Abd al-'Azlz; Müller, Islam (0. Anm . 14) 438ff. 
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man gegebenenfalls als terl/lil/us ante q/l/!.I/I für den vorliegenden Papyrus betrachten müßte. 
Dabei ist al1 rdings zu b\;l11crken. daß 'Omar hjer als Sohn des Mar\\ü-n genannt wird. wöhrend 
man ihn als den Sohn des cAbd al-cAziz, Sohnes des Marwän, kennt. 

4. d(~) 1tAOl(j): I. Ei (c;) 1tAOlOV. Den Satz d(~) 1tAOIOV &1tCX Kupo'll vcdrc[o'll sollte man als 
"auf das Schiff des Reeders apa Kyros" interpl'elieren; danach' würde man etwas wie 
WarclGeld + BeIrag erwarten - daher ,luch der Titel des P<lpyrusfmgmenl . 

(,) 

5. Der ScJ11"iber hai ~war ein (j) iiber das 't {, Pap.) geschrieben, viel leichl ist jedoch eher 
'tOü av8(pwno\) stalt tro(vl Ctv8(pconolV) gemeint, weil einerseitS der Plural von o:vO(po>/tCl)v ) 
hi r nicht durch Verdoppelung des TheHI :lugegeben wurde (dagegen vgl. z. B. Z. 8), man 
andererseit aber ohl zuerst verllluten darf. claU 'tou av8(pwn v ) auf' das vorangehende 
<!>IA.ü1;IIJOU bezogen ist: "des Philotimos, des Dien rs cle 'Omar, S hnc. des Marwän". Als 
vorgleichborer Fall bezüglich der AuflIi. ung der Abkiirwng av8(pom-) milg man CPR VIII 75, 
3 heranziehen. 

7.01' 'Iaa<lK IJE1SO't(EP0'll): 'Iac<a.~ oder 'IauK ist sehr häufig VOI11 2. nachehri lIichcll Jh. 
bis in die arabische Zeit hinein belegt. - Ein IJE1S6'tEPO~ fungierte am htiufigSlCIl als 
"Dorfv r:lcher'" zu den verschiedenen Funktionen einer Person. die die. en Beamlentitel trug, 
IIgl. . I ouillard. L 'adl/lillistraTioll ci vife de I 't:g.l'PP I;YUllltille. Pari$ 21928, 69- 70: 1\. C. 
10hn$on, L. . West, IJ,)'ZlIlItil/e Egypf; EcolI(Jlllir • Tlldies. Amsterdu111 1967. 325-326: M. 
Sirivianou, P.Oxy. LVI 3871, Komm. zu Z. 3. 

R. (\)'iß: Vgl. ' oraboschi, OItOl//llStiCQIl, s. 1'. (Belege ,IU S cl m 2. bis 8. Jll .). CII'iß iSl ab eine 
Kurzform von Cl}OIßci~lpb)v 16 zu betracht n; so z. B. im Koplis h n, Il. PR K pt. JI 6.25. 
und 31; 16, sowie 23. . Der Nnmc <l>IB ist mehrmals im Koptischen belegt. vgl. M. R. M. 
Hasit~ka, Neue TexTe lind DokumentaTiOIl zum Koptisclt-Ufllerricltt. Wien 1990 (MI' R N.S. 
18), NT. 78, S. 15,9; ead., Kopt. SB I, NT. 293,12; 414, 2; 415, 2; 417, 3 eIe. 

cnJJ.LlJ(uJX(Wv): Der Plural wurde durch Verdoppelung des X angegeben, wie dies in Papyri 
aus die er Zeil üblich ist (v gl. CPR VIII 70, 4 [6.n . Jh.]· 74 , Komm. Z. 3 [698]). 

9. 01 ' 'Aßou ' AKW[pE(j)~: 'Aßou~ ist mehrmals vom 2. bis ins 7. 1h. belegt. Auch im Arabi
schen findet sich 'Abu, "Vater", häufig mh einem anderen Namen zu '<J111I11engesetzt (wie es 
hier der Fall zu sein scheint). Neben 'AK&pl~ vgl. auch 'AKWpt(O)~, 'AK&O~, und 'AK&~ (vgl. 
Foraboschi, Ol1omasticoll, s. v.). Aus dem Arabischen vgl. AKC<P, AKapl~ = 'Aqqar (vgl. den 
Anhang zu Preisigke, NB, Sp. 505). 

Ägyptisches Museum und Papyrussammlung 
Sch loßstraße 70 
D-14059 Berlin 

16 Der Name leitet sich von dem ägyptischen Namen p3 hb (11) jmll ab. 

Panagiota Sarischouli 
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zu Sarischouli, Nr. 2, S. J 84ff. 
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